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Enstanden istdiese
glorreiche Einrich­
tung namens Kif
ausdemBundesUig,
als informelle
Kommunikations­
plattformallerpoli­
tisch'aktiven(lnfor­
matik-) Studieren­
den, um aktuelle,

informatik-undauch nicht-informatikbezogeneThe­
men diskutieren zu können; umlokale Lösungen für
globale Probleme zu erarbeiten. Wobei das Kürzel

Kif etwas irrefiih­
~ I rend ist, weil aus
111II ,deutscher Perspek-

- ~ 11 tive entstanden ­
I dort sind die

~I
Fachschaften bzw.

I ,.' Basisgmppenumei-
~ 'I niges lebendiger;
~-lJ wohingegen. das

deutsche Pen- ~.. .'-

dant zur OH, (, I
derAsta, kaum-----i --~ ~ 1
Möglichkeit . r .'

handeln. i'::') 1·1 .!.W~ ." ,-
Und die. Kif,~' III ::~ ~
kommtWleder. I~&: ~ i
Diesesmal in lD; ,lI
Oldenburg, zu LWL
Pfingsten. Nä- - .~

here Informa­
tionen dazu von eurer Fachschaft!

Oder war, diesmal in Chemnitz, ehemalige Karl ­
Marx - Stadt, einem mäßig idyllischem Flecken Ex­
DDR, mit einigermaßn unappetitlichen Studenten-

heimen und

~ I 'I l weg vom
1\ o! ~ @1 ReaOOnalisrms,
~ 1\. I \ [I Kinder.daliegt

I~I I\ cS1l\ ~ege:dra~f!): n

W
\l)\ISO wemg

_ ansprechend-- ~
umso interessanter das Innenleben.
IstdieIGf(Konferenzderlnformatik-Fachschaften)
doch TreffpunkterprobterFachschaftsarbeiterund ­
Granden, die bei kühlem Bier über die Tücken der
Hochschulpolitik zu erzählen wissen. Da hört man
dann auchvon unipolitischenThemen,diebeiunserst
in der Entwicklung begriffen sind; kleine Voraus­
schau auf Dinge, die noch auf'uns zukommen könn­
ten. Beispiel Zugangsbeschränkungen, die Auswir­
kungensinkender
Informatikerzah­
len und derglei­
chen...
Wobeidie Arbeit
in den Arbeits­
kreisen sich kei­
neswegs aufjene
Unipolitik be­
schränkt, sondern
so gut wie jeden
Bereich mensch­
licher Erfahrung
umfassen kann. Einige BeispielederAK's, die heuer
angeboten worden sind:

Die Kif ist

*Kommunikation
*Infonnatikstudienführer
* Perspektiv.en für das Leben nach dem Studium
*Pornografie

, *Computerals Medium

, und noch einige mehr.
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